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1. Einführung
 1.1 Begriff Rune
 Man denkt meist an uralte, geheimnisvolle Schrift der Germanen. früheste Runeninschriften: spätes 2. Jhd. AD rún nicht zu trennen von Begriffen wie Mysterium, Beschluss, Geheimnis, Geflüster, geheime Beratung nhd. Rune im Lþauf des 17. Jhd von Gelehrten eingeführt worden (aus dem Skandinavischen) raunen, Geraune aus mhd. raune Runen wurden nur von einer kleinen Personengruppe gekannt. erilaz (später irilaz) Gruppenbezeichnung derjenigen, die Runen beherrschen earl (engl.)/jarl(altisl.) von (hohem) Stand, Adeliger Eruli / Eruloi Bei ältesten Runeninschriften schon voll ausgebildetes Schriftsystem im Laufe der Zeit ändert sich daran nicht sehr viel. Festes Inventar von wiederkehrenden Texten und Formeln. zB.: Ich <Name> <Standesname> schreibe die Runen.
 1.2 Runenreihen – Das ältere Fuþark
 kunterbunt durcheinander, man kann nicht sagen, woher (welcher Schrift) sich die Runen ableiten bei anderen europäischen Sprache: Übernahme einer anderen Schrift + eigene Zeichen am Schluss war bei sämtlichen germanischen Völkern verbreitet Ostgermanisch/Goten: bis 5. Jhd. AD Südgermanisch (heutiger deutschsprachiger Raum): bis kurz nach 600 AD Ende der Runen durch Christianisierung. Nordgermanisch (Skandinavien): bis etwa 700 AD danach jüngeres Fuþark angelsächsisch/altfriesisch/altenglisch: bis 4./5. Jhd. AD danach anglofriesisches Fuþork bis etwa 1000 3 Gruppen zu 8 Runen Transliteration Punkt unter Zeichen: Richtigkeit ist unklar x: Rune, aber man weiß nicht welche ?: nicht sicher, ob Rune, anderes Zeichen oder eine intendierte Ritzung / Materialbeschädigung Bogen über zwei Runen: Ligatur 1-5 übereinandergesetzte Punkte/Striche in Inschrift: in Transkription durch die entsprechende Anzahl an Punkten nacheinander
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1.3 Zeichen
 Bevorzugung von senkrechten Strichen keine horizontalen Striche Meidung von Rundungen
 hauptsächlich wegen Ritzung in feste Gegenstände langer horizontaler Strich: Stab schiefer kurzer Strich: Zweig >: Winkel k, j, ng Runen erreichen nicht die volle Zeilenhöhe einstrichiges h: nordgermanischer Bereich (Skandinavien), ostgermanischer Bereich (Goten) zweistriches h: südgermanischer Bereich b wie in lateinischer Schrift: Hauptform andere Form von b: Südgermanische
 1.4 Äußere Form der Inschriften (ältere Inschriften)
 Schriftrichtung prinzipiell beliebig. an gewissen Runen sieht man die Schriftrichtung (f zB) rechtsläufige Inschriften häufiger und haben sich mit der Zeit durchgesetzt Innerhalb von Inschriften ist die Schriftrichtung im Allgemeinen fest. Manchmal wechseln sich die Zeilen ab (Flugwenderichtung). Einzelne Runen können teilweise gegen die normale Schriftrichtung der Inschrift gewendet werden (Wenderunen). Einzelne Runen können auf den Kopf gestellt sein (Sturzrunen). können der Hervorhebung dienen … genau Ursache ist aber nicht klar Binderunen: Schreibökonomie, Platzmangel, 3 runenorthographische Regeln:
 Doppelkonsonanten werden sehr oft durch nur eine Rune ausgedrückt kann auch über Wortgrenzen wirken
 Nasale vor homorganen Konsonanten kann ausgelassen werden
 das Hochzungenvokal (i oder u) kann vor Sonant (l, r, m, n) und beliebigen Konsonanten ausfallen (in der Regel eher Vollschreibung)
 Es können Worttrenner verwendet werden (1-5 Punkte oder Striche übereinander) werden mit der Anzahl an Punkten nacheinander wiedergegeben. Natürliche Gliederung durch neue Zeilenanfänge (können, müssen aber nicht, ein neues Wort indizieren). Können auch in Verzierungen eingeschlossen sein (Hervorhebung der Wörter). paraschriftliche Zeichen: Ähnlichkeit mit Schriftzeichen, sind aber keine
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keine homogene Gruppe Symbole, Markierungen, Eigentümermarken, Zahlzeichen, ornamentaler (schmückender) Charakter häufig am Beginn oder Ende einer Runenfolge (vielleicht Textanfang und Textende signalisieren) Runen stehen für:
 Zeichen
 Wörter
 Gematrie (Zahlen)?? ist unsicher
 1.5 Textumfang von Runeninschriften
 oft nur 1 Wort meist Personennamen schwierig festzustellen, wer eigentlich genannt ist (Besitzer, Schenker, Hersteller) längste Inschrift im älteren Futhark: Stein von Eggjum/Eggja in Norwegen (192 Zeichen) längste Inschrift überhaupt (jüngeres Fuþark): Rök (770 Runen)
 1.6 Inschriftenträger
 prinzipiell auf festem Material eingeritzt (Metall, Stein, Holz, Knochen) nicht auf Papyrus/Pergament lose Gegenstände (Waffen, Schwerter, Lanzen, Speeren, Schilden) Schmuckstücke (Fibeln, Ringe, Münzen) Brakteat (wenige Zentimeter großes Objekt, das aus dünnem Goldblech besteht und auf einer Seite geprägt worden ist) ab 4. Jhd: Gedenksteine in Skandinavien organisches Material (Holz, Knochen) Venantius Fortunatus (merowingischer Hofdichter) spricht selbstverständlich von Holzinschriften
 1.7 Zeitliche / räumliche Abgrenzung der Runenschriften
 Lanzenspitze von Øvre Stabu bis ins 19. Jhd. mit Lateinisch vermischt in Schweden räumliche Verbreitung: siehe (10)
 1.8 Anzahl der Inschriften
 nur Schätzungen ca. 6500 Stück überwiegende Mehrzahl aus wikingerzeitlichen bzw. mittelalterlichen Skandinavien jüngeres Fuþark im älteren Furhark ca. 370-400 Inschriften (davon 10 im Gotischen) Schweden: 3600 (meist wikingerzeitlich) 2500 Inschriften auf Runensteinen Norwegen: 1600 (Bergen ca. 660) Dänemark: ca. 850
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Island: unter 100 Grönland: etwas mehr als 100 südgermanisches Gebiet: über 80 (älteres Fuþark) Niederlande: über 20 voraltfriesisch England: unter 90 voraltenglisch/altenglisch Gründe, warum man die Zahl nicht genau bestimmen kann:
 einige Denkmäler ist es unklar, ob es Inschriften sind oder nicht, ob authentisch oder gefälscht
 bei einigen echten Inschriften, lässt sich nicht genau entziffern, was eingeritzt ist
 laufende Neufunde, Zahlenverhältnisse verändern sich ständig Rekapitulation von liebgewordenen Theorien
 1.9 Verhältnis von Schrift und Sprache (Graphem vs. Phonem)
 Ausgangspunkt älteres Futhark Runen unterscheiden nicht zwischen Langvokal und Kurzvokal a-Rune ursprünglich kurz ab 3./4. Jhd. auch für lang o-Rune ursprünglich lang ab 3./4. Jhd. auch für kurz (siehe ms2.pdf, Punkt 3) Eibenrune (Nr. 13) ist nicht ganz klar. normalerweise Lautwert eines kurzen/langen i es gibt dadurch also 2 Runen für den i-Laut Besenrune (Nr. 15): -z wird zu –r (Zungenspitzen-R) Rhotazismus Transliteration: -z oder –R Rune Nr. 22: Phonemkombination von n+g /d/ als Verschlusslaut oder Reibelaut /g/ als Verschlusslaut oder Reibelaut /b/ als Verschlusslaut oder Reibelaut /h/ als Hauchlaut oder Reibelaut
 1.10 Begriffsrunen
 Den Runen waren eigene Begriffe zugeordnet, sie trugen eigene Runennamen. Keine authentischen alten Quellen existieren für die Runennamen. Älteste Quellen sind literarische Inschriften in Latein aus frühestens 9. Jhd. (11) Tacitus müssen nicht Begriffsrunen sein, können auch irgendwelche andere Zeichen sein Einzelne Runen konnten wahrscheinlich als Abkürzung für Runennamen stehen. Kriterien, damit man von Begriffsrunen ausgehen kann:
 Begriff ist alt, über jeden Zweifel erhaben (zB jjæra)
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was durch Begriffsrune bezeichnet wird, muss sich syntaktisch einwandfrei in den jeweiligen Kontext einbetten lassen
 Rune in der Inschrift irgendwie hervorgehoben (damit man sie als Abkürzung sieht) o Wenderune o größerer Zwischenraum zum Rest der Inschrift
 Teilweise wurden auch „normale“ Abkürzungen verwendet, also Abkürzungen durch Runen, die nicht den Runennamen darstellen (nicht-Begriffsrunen). Wenn ein und die selbe Inschrift in ausgeschriebener und ausgeschriebener Form findet, kann man die Abkürzung auflösen.
 1.11 Herkunft / Ursprung der Runenschrift
 keine Überzeugende Lösung zu dieser Frage Runenschrift war relativ gut ausgebildet mit den ersten Inschriften. übereinstimmende Meinung: Runen kamen nicht aus dem Nichts. Übereinstimmung mit Mittelmeeralphabeten zu groß. 3 verschiedene Forschungspositionen:
 Herkunft aus griechischem Alphabet (Morris)
 Herkunft aus einem Latein-Alphabet (Moltke, Seebold)
 Herkunft aus einem oder mehreren norditalischen Alphabeten (Rix) Faktoren die zu berücksichtigen sind:
 Ähnlichkeiten in den Schriftzeichen
 ob und in wie weit gleiche Zeichen gleiche Laute widergeben
 in wie weit die äußere Form der Inschriften bzw. orthographische Regeln miteinander vereinbar sind
 kulturgeschichtliche Aspekte: in wie weit zwischen den zugrundeliegenden Kulturen anzunehmen sind bzw. wo diese stattgefunden haben (können)
 Allen 3 Theorien liegt ein Handicap zugrunde: früheste Runeninschriften stammen aus innergermanischen Gebieten (Norwegen, Dänemark) und nicht in einem Kontaktgebiet zwischen Römer/Norditaler und Germanen. griechische These Die Goten können nicht als Vermittler aufgetreten sein, wie man früher angenommen hat. Geht sich zeitlich nicht aus (frühestens 3. Jhd. Kontakt mit Griechen). griechische Inschrift aus Olbia (spätes 3. Jhd. bzw. frühes 2. Jhd. vChr.): Bastaren/Skiren haben die Stadt angegriffen. Morris verglich mit regionalen griechischen Alphabeten des 5. Jhd. vChr. anstatt dem klassischen griechischen Alphabets. lange Zeit zwischen diesen Alphabeten und Runen!! Morris hat wahrscheinlich mehrere griechische Alphabete zusammengewürfelt. Lateintheorie kulturhistorische Argumente: kultureller Einfluss Roms Runen passen besser zu den norditalischen Dialekten.
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Indizien für diese Theorie:
 ältestes Verbreitungsgebiet der Runen
 großer kultureller Einfluss
 Ähnlichkeit der Zeichenformen Theorie: selbstständige Erfindung, aber vom lateinischen Alphabet beeinflusst von dieser Theorie ist nicht viel zu halten Seebold: Runen über keltische Zwischenstufe geht auf archaisches Latein zurück große Überlieferungslücke (Zeitraum) , keltische Zwischenstufe unbekannt norditalische Theorie in den Jahrhunderten vor Christus Nachläufer des etrustkischen Alphabets in Gebrauch (in verschiedenen Sprachen). rätische Alphabete im heutigen Südtirol lepontisch (keltische Alphabete) im Nordwesten Italiens östliches Oberitalien (Venezien): Venetisch Alphabet kanunische Alphabete
 stammen alle (indirekt) von etrusikischen Alphabeten Ähnlichkeit größer als bei klassischer Lateinschrift. Die Formen müssten aus verschiedenen norditalischen Alphabeten eingeflossen sein. Schrifterfinder wird wohl kaum von Gegend zu Gegend gezogen sein, um sich schöne Zeichen auszusuchen. Rix: keine ganzen Alphabete / Buchstabenreichen übernommen, sondern ganze Inschriften nach Germanien gekommen. Inschriften auf Waffen, Schmuckstücke durch germanische Söldner nach Germanien gekommen. Schaffung des älteren Futhark um Geburt Christi in einer Kultstätte aus Inschriften geschaffen. was dagegen spricht: keine italische Inschriften auf germanischem Boden gefunden Warum hat die Runenreihe ihre Reihenfolge? Diese Frage kann mit den verschiedenen Alphabeten nicht beantwortet werden. Es lässt sich nicht klären, welche Person/Personengruppe die Runenschrift geschaffen hatte und zu welchem Zweck.
 Theorie: von (Zauber-)Priestern zu magischen zwecken

Page 8
                        

2. Methode der Interpretation der Runeninschriften Checkliste siehe ms2.pdf, Punkt 7 ad 2.2: wenn absichtlich in die Erde gelegt, dann kann die Inschrift möglicherweise mit der Aktion (zB Begräbnis) in Verbindung gebracht werden ad 2.5: typisch für Eliten oder nur für „normale Leute“ ad 2.6: Ort der Produktion, der Inschrift und der Fundort können unterschiedlich sein ad 2.7:
 bei der Herstellung angebracht: meist Herstellerinschrift
 im Laufe der Nutzungsdauer angebracht (zB während Tragezeit bei Schmuckstücken), zB nach Beschädigung: Reparaturinschrift
 vor der Niederlegung angebracht: kann mit Akt des Begräbnisses in Verbindung stehen
 Fakten sind oft nur schwer festzulegen, meist läuft das Ganze über Indizien. ad 3.1: wenn unauffälliger Stelle, dann kann die Inschrift verborgen wirken wollen (zB wenn Inschrift für magische Zwecke, nicht für Menschen gedacht) bei Schmuckstücken ist nur auf der Rückseite Platz, dort kann man nicht so argumentieren! bei gut sichtbarer Seite oft Signalwirkung, Text soll gesehen werden ad 3.2: Schreibfehler? gleichmäßige Ritzungen von geübtem Ritzer eher keine Rechtschreibfehler annehmen ad 3.3: mehrzeilige Runeninschriften können durchaus von mehreren Personen stammen die Texte der Inschrift müssen sich nicht aufeinander beziehen (bei mehreren Schreibern) kann man nicht zweifelsfrei feststellen ad 3.5: wenn vollständig, dann müsste man zu einer Deutung gelangen, die alle Wörter zu einem vollständigen und in sich geschlossenen Teil fasst ad 4.1: verschiedene Sprachen, die Runen verwendeten (tote Sprachen, Vokabular nur teilweise vorhanden)
 vergleichen Formen aus Runeninschriften mit späteren Sprachstufen(literarisch) (zB Urnordisch mit Altisländisch)
 wenn Lautstand aus der literarischen Form fehlen, dann muss man auch mit anderen germanischen Sprachen vergleichen
 mit anderen indogermanischen Sprachen vergleichen (zB Urnordisch mit Keltisch, Latein)
 Beweiskraft der verglichenen Formen nimmt mit jedem Punkt ab. ad 4.2: ist es ein Substantiv? in welchem Kasus steht es? Segmentierung des Textes in einzelne Wörter, wenn keine Worttrenner vorliegen ?eventuell Ergänzungen bei unvollständigem Text? ad 4.3: Bedeutung der einzelnen Wortformen im betreffenden Kontext (nicht immer schlüssige Lösung) ad 4.4: Wortstellung beachten Beispiele: Materialien 7, Punkt 16 Rindsknochen, wird als Pfriem(en) bezeichnet 1924 bei kontrollierter Grabung gefunden
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Alpenjägerregiment hat bei Grabung geholfen Einzelfund an der Nordmauer lt. Rudolf Egger: 1.-2. Jhd. v.Chr. 2. Zeichen von Rechts ist nichts ganz klar auf ersten Blick von links nach rechts zu lesen, aber z ist nie im Anlaut daher von rechts nach links Vokalrunen fehlen, es könnte sich um magische Runen handeln könnte auch zur Verschlüsselung Vokale ausgelassen und Schriftrichtung umgedreht worden sein für Nefo vergleicht er mit altisl. Nefi sezo altisl. sera (ich sähte) spekulative Interpretation Paul Gretschmer: problematisierte magische Beweggründe mein, dass es eine Inschrift in norditalischem Alphabet sei entweder sinnlose Inschrift (Schreibübung) oder verschlüsselt 1930: ein Soldat hat angegeben, dass er den Fund gefälscht hatte (mit beliebigen Runen) 1934: Fälschung wurde in Wien festgestellt (unregelmäßige Färbung) Materialien 7, Punkt 17 1943 oder 1946/47 gefunden von zwei Hauptschülern nähe der Stadt Enns in Niederösterreich in einem Bombenkrater Fundstück der Lehrerin übergeben im Museum Lauriacum angefragt kein Interesse ihrem Bruder geschickt, dieser 1955 dem NÖ Landesmuseum übersendet Handteller groß, am rechten Rand fehlt ein Teil und damit auch einige Zeichen einzige vollständige Deutung von Walther Steinhauser 1. obwohl kein beglaubigter Fund, geht er von einer echten/alten Runeninschrift (8. Jhd) aus: Inschrift gewährt durch ihren Inhalt die Echtheit (richtig gebauter ahd. Satz mit ahd. Namen) 3. Inskription (Lesung) im Materialien PDF
 Übersetzung: Blitz möge Iring weggehen lassen, weihe Donar Interpretation: Wetterzauber, Thor soll Winter mit Gewitter vertreiben im 8. Jhd. keine Runen mehr 1. Rune eher w als k 5. Rune eher Teil einer u, a, r, b, l Rune als o-Rune (wäre 45° Drehung) fraglich, ob langer Strich links wirklich nur für 2. Zeile gilt, ob es auch für 1. Zeile gilt oder überhaupt keine Rune ist 3. Zeile eher lateinschriftlich PA oder als w w zu lesen
 Bedenken zur Echtheit:
 Fundgeschichte und Fundumstände nicht mehr zu erhellen (Angaben aus 2. oder 3. Hand); auffallend lange Liegezeit
 wie konnten sich die Ritzungen im Stein über 1300 Jahre in einem Flussschotter so schön erhalten (Steinhauser nimmt schützendes Gefäß an)
 Karo-Rune in Zeilengröße ist auffällig (in manchen Bücher der 30er und 40er Jahre aus drucktechnischen Gründen Karo-Rune in Zeilengröße gedruckt)
 lässt sich nicht mit Sicherheit bestimmen, ob Ritzung aus vor-althochdeutscher Zeit oder aus 20. Jhd. stammt Materialien 8, Punkt 18
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stammen aus einem Werk von Hugo von Buttel-Reepen 1924-1933 Leiter des Naturhistorischen Museum im niedersächsischen Oldenburg Ende 1920er Baggerarbeiten in Brake Ludwig Ahrens Ende 1927/Anfang 1928 eine Vielzahl von Stücken (darunter einige Knochen) in Aushub gefunden gegen Entlohnung nacheinander dem Leiter des Museums übergeben Echtheit der Weserrunen wurde bezweifelt (merkwürdige Fundgeschichte, merkwürdige Runenformen) Peter Pieper hat nachgewiesen, dass Runenritzer als erstes alle Hauptstäbe leicht vorgeritzt hat und danach erst die wirklichen Runen geritzt hat Profil auf Runenknochen unterscheidet sich stark vom Profil auf runenlosen Knochen Bestimmung der Aminosäure in Knochen, C14-Methode Unterschiede der Knochen bestätigt Knochen mit Runen alt und authentisch, runenlosen Knochen jung und gefälscht Runenknochen zwischen 380-500 n. Chr. (wahrscheinlich 1. Hälfte 5. Jhd.) 1983: Klaus Düwel Weserrunen nicht eindeutig als Fälschung erwiesen Anschwemmungsgut, Fundgeschichte wahrscheinlich gefälscht Inschriften in den 3 Runenknochen gehören wahrscheinlich zusammen:
 gleich alt
 einheitlicher Schriftduktus
 merkwürdige Runen auf allen 3 Stücken Karl Schneider Habilitationsschrift: Lassen wir der Menge den Fallus. Weh dir Hagal. Schauen wir hier her. Ulu hat Funktion der Abbildungen ist unklar. bei Schiff: Runeninschrift steht im Vergleich zum Bild auf dem Kopf gehört wohl nicht zusammen Piepers Lesung /innere und äußere Deutung:
 Flussopferfund
 Unwetterfluch gegen römischen Feind zu Wasser
 Inghari und Uluhari 2 altsächsische Könige Hengest und Horsa (Anführer der Invasoren nach Britannien)
 Gegenargumente gegen Lesung:
 Sanduhrartiges Zeichen nach Pieper Ing-Rune mit Worttrenner verschmolzen schwer begründbar, da sonst nirgends vorkommt
 warum lest er Uluhari mit Trennpunkten zwischen Worten zusammen
 Y-Artige Rune lest Pieper als w, indem er den Winkel dreht (nicht haltbar)
 Schiff steht im Vergleich zur Runenschrift am Kopf gehört wohl eher nicht zusammen
 Gegenargumente zur Deutung:
 falsche Fälle
 Uluhari geht sich lautgesetzlich nicht aus Altsächsisch ist nicht Altisländisch!
 warum gerade römisches Handelsschiff als Feind
 alle gehen davon aus, dass: o Runeninschriften auf den Knochen gehören nur zu einem Text o Runeninschriften ergeben einen vollständigen Text könnte auch unvollständig sein
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es bleiben nur Textfragmente zur Deutung übrig zum Sitz im Leben kann nichts gesagt werden Materialien 10, Punkt 20 Fibel von Meldorf Magazinfund Rollkappenfibel mindestens seit 2. WK im schleswig-holsteinschen Landesmuseum befunden von Michael Gebühr in den 1970er Jahren dort gefunden keine Bedenken zur Echtheit 1. Jhd. n. Chr. teilweise abgerieben Abnutzung, Gebrauchsspuren längere Zeit in Gebrauch (wahrscheinlich bis ins 2. Jhd. getragen) Stammt aus dem freien Germanien (kein römischer Import) Schmuckstücke meist dem Besitzer mit ins Grab gegeben worden kaum weitergegeben, können auf wenige Jahrzehnte genau datiert werden Fibel von Meldorf ist da eine Ausnahme vermutlich eine Frauenfibel:
 in der Zeit selten Fibeln in germanischen Männergräbern
 vielen sicher von Frauen getragenen Fibeln an ähnlichen Stellen und ähnlich Abgenutzt (an der Naht vom auf und zu machen) [Männer eher als Mantelverschluss als als Kleiderverschluss verwendet)
 zusammen mit Tongefäßscherben, einem Glättstein, Teilen eines tierischen Unterkiefers (wahrscheinlich Schwein), Leichenbrandfragmente gefunden deutet auf Frauengrab hin (Zusammengehörigkeit der Fundstücke ist jedoch unklar, da eine Tonscherbe aus Bronzezeit stammt)
 4 Zeichen im Tremolierstich; Qualität der Zeichen unterscheidet sich von anderen Verzierungen (wohl erst später angebracht zB vom Käufer oder einem späteren Besitzer) Zeichen nicht allzulange später gemacht würde sich damit um das älteste bekannte Runendenkmal handeln Lesung:
 Klaus Düwel: hiwi Dativ Singular für weiblichen i-Stamm (Name) Besitzerinschrift bei Name wäre n-Stamm zu erwarten
 Bernhard Mees: irili Dativ Singular (dem Eril) Lesung nicht wirklich plausibel (lautlich von e nach i erst viel später)
 Bengt Odenstedt: IDIN da 2 von 4 Zeichen unklar sind, nimmt er keine Runen, sondern lateinische Zeichen (aber Sprache nicht Latein) nicht bekannt, dass in einem einheimischen Erzeugnis lateinische Schrift verwendet wurde Dativ Singular eines femininen n-Stammes (für Ida) geht sich lautlich nicht aus (-on statt –in zu erwarten)
 Elmar Seebold: iþin/idin nicht zu deuten Protorunische/vorrunische Zeichen methodisch höchst bedenklich
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keine einigermaßen plausible Lesung/Deutung Materialien 10, Punkt 21 Ring von Pietroassa Stück aus massivem Gold gehörte zu einem 22 Stücke umfassenden Goldschatz, den 2 Bauern 1827 gefunden haben an albanischen Mauerer verkauft 1838 von Behörden 12 Stücke sichergestellt (arg ramponiert) ins Museum in Bukarest gekommen Weltausstellung in Paris gezeigt 1875 aus Museum in Bukarest gestohlen nach kurzer Zeit sichergestellt Stücke stark beschädigt, Runenring zerteilt (Axt, Beil) später nur noch 2 Bruchstücke vorhanden (die aber die Runen enthalten) später ein weiterer Bruch (mit zangenartigem Werkzeug abgezwickt) in Wirren des 1. WK 1956 in Moskau wiedergefunden, danach nach Bukarest zurückgebracht Schatz aus Völkerwanderungszeit (wahrscheinlich den Ostgoten zuzusprechen) auf allen alten Zeichnungen wird die unleserliche Rune an der Bruchstelle als o-Rune gezeichnet Widerspruch zwischen Zeichnungen und Originalstück erst in den 1990er Jahren erkannt. aufgrund neuer Erkenntnisse hat Hermann Reichert als j-Rune und Peter Pieper als ng-Rune gelesen vor ein paar Jahren wurde in einem Buch eine bisher unbekannte Fotografie entdeckt laut Fotografie handelt es sich eindeutig um eine o-Rune, dessen Dach wohl nicht zusammen stößt unklar, worauf sich der Text bezieht; nur auf Ring, oder der gesamte Schatz oder gesamten Schätze der Goten als unveräußerlich (Erbbesitz) gemeint Ring wohl Würdezeichen, aber nicht klar, von wem (welcher Art von Person) er getragen worden ist im alten Fuþark genau 3 Goldring-Funde:
 Goldring von Pietroassa
 Goldring von Strårup: leþro (schwaches Substantiv der/die Lederne)
 Halsring von Aalen
 2.1 Sprachwissenschaftliche Grundlagen
 keine langen zusammenhängenden Inschriften 4. Jhd. n. Chr.: Bibelübersetzung von Wulfila ins Gotische Methoden zur Rekonstruktion alter Sprachstufen:
 Sprachliche Rekonstruktion Sprachformen der später literarischen Sprachen werden miteinander verglichen und mit Hilfe von Lautgesetzen zurückverfolgt (Lautgesetzte werden rückgängig gemacht in der Sprachwissenschaft mit * versetzt)
 externe Evidenz (Wortformen, die der außergermanischen Überlieferung entstammen) handelt um Namen von germanischen Personen, Orte, Völker (va. bei römischen und griechischen Autoren)
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Wörter die in nicht-germanische Sprachen entlehnt worden sind (Slawisch, Finnisch, Lappisch) Finnisch/Lappisch hat sich auf lautlichem Gebiet fast gar nicht weiterentwickelt (zB fin. kuningas *kuningaz) entlehnte Wörter nie ganz unverändert (andere Sprachen haben andere Laute bzw. Lautsysteme) Lautsubstitution: Laute werden ersetzt (*Þiudareiks Theudericus)
 interne Evidenz nicht immer einfach zu deuten
 Materialien 11, Punkt 22 Halsring von Aalen laut Tochter des Finders gefunden in den letzten Tagen des 2. Weltkriegs in der Nähe von Aalen in Baden-Würthemberg Einzelfund, Grabfund 1985 offiziell Museum für Ur- und Frühgeschichte in Frankfurt/Main Finder Soldat, nach Kriegsende mit in die DDR genommen später in die BRD geschmuggelt und verkauft Halsring aus Silber, mit Gold überzogen kann sowohl Mann und Frau gehört haben Inschrift auf der Rückseite, an nicht sichtbarer Stelle Inschrift ist alt Stück erste Hälfte des 5. Jhd Edelsteinbelag an der Vorderseite erst später eingesetzt (Renovierung/Auffrischung) Anfang 6. Jhd Inschrift vor oder um 500 geritzt Noru könnte auch Götternamen Nerthus (bei Tacitus, f.) oder Njørðr (altisl. m.) entsprechen Noru wahrscheinlich Beiname: Kleiner auch Dativ wäre denkbar der Kleinen, dem Kleinen (Schenkerinschrift) im Vergleich mit anderen Halsringen wohl eher Nominativ unklar wer Noru ist, Besitzerinschrift bzw. Schenkerinschrift Materialien 4, Punkt 8 Lanzenspitze von Wurmlingen Tauschierung Ritzungen mit Silberdraht ausgelegt Hinterstück ältestes Zeugnis für die 2. Lautverschiebung k zu Reibelaut „ch“ Herstellerinschrift bzw. Besitzerinschrift Materialien 13, Punkt 25 Blekinger Steine Bleking östlich von Schonen in Schweden 4 Steininschriften, aus späturnordischer Zeit (Übergang Urnordisch zu Altnordisch um 500) Personen mit gleichem Auslaut und ähnlichem Anlaut wahrscheinlich Verwandt 3 der 4 Steine stammen aus dem Gebiet der Insel Lister Insel war ursprünglich in einem schmalen Sund seit 18. Jhd. nur mehr Halbinsel Stein von Stentoften der Insel gegenüber aufgestellt Stein von Gummarp seit 1728 verschwunden (Brand in Kopenhagen) vielleicht hat es auch einen 5. Stein gegeben auf Stentoften ältere sprachliche Formen (vor/um 600)
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andere Inschriften zeigen schon progressivere sprachliche Formen (etwa ¼ Jhd. nach Stentoften... um/nach 600) gleiche Namen auf allen Steinen wahrscheinlich Kleinkönige gleicher Text in 2 Varianten auf Stein von Stentoften und Björketorp überliefert Stein von Gummarp: relativ klein –> 62 cm Hathuwolf setzt Runenstäbe: fff auch andere Zeugnisse, wo Runen was bewirken sollen: Skírnismál in Liederedda Skírnir soll dem Freyr die Riesin Gerðr werben, die will aber nicht, er droht mit Tod, er verwünscht sie etc. es nützt aber nicht. letztendlich droht er ihr, die Þurs Rune zu ritzen (für Geilheit etc.), dadurch gibt sie auf und wird Freys Frau. viele Sprossvokale (Zeichen für langsame Sprechweise Lentostil) Stein von Istaby: ca. 1,4m 1878 gefunden gelegen, darunter 4kantige Steinplatte, darunter leerer Raum Finder haben diesen Raum nicht näher untersucht Abfolge von Gedenkinschrift und Ritzerinschrift Stein von Stentoften: 1,18m 1820 gefunden, mit Schriftfläche nach unten, umgeben von 5 runenlosen Steinen auf einer Wiese 1. Teil: Zeile 1-3 2. Teil: Zeile 4 3. Teil: Zeile 5-6 in älterer Literatur wird manchmal statt neun Ziegen und Hengsten Neuankömmlinge gelesen Stein von Bjkörketorp: ca. 4m Runen haben eine Größe von 18 cm nur Verwünschung enthalten 2 andere Runenlose Steine die 3 Steine stehen in Form eines gleichschenkeligen Dreiecks aufgestellt von unten nach oben zu lesen auf der Seite Überschrift Überschrift: Schadensprophezeiung unklar bleibt der Charakter der Steine von Stentoften und Björketorp, anscheinend wichtige Plätze, die zu beschützen waren
 2.2 Äußere Deutung
 inwieweit wird Inschriften im älteren Futhark kultische Funktion zugerechnet früher meist nicht zwischen Religion/Kult und Magie/Zauber unterschieden
 2.2.1 Magie
 Magie ist eine Handlung bzw. auch das Mittel dazu, ist Zaubertheorie Zauber ist eine Handlung, Praktik zur Verwirklichung konkreter Zwecke
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Magie ist die unverhüllte Objektivierung des Wunsches, dazu nimmt man Geister, Dämonen, transzendente Kräfte zur Hilfe Zauber/Magie hat eine zwingende Kraft, alle okkulten Kräfte müssen sich ihr unterwerfen; die Kräfte werden genötigt, auf die Umwelt einzuwirken Magie ist eher im Privatbereich, im verborgenen Bereich angesiedelt; hat eine geringe soziale Komponente Zusammenhang aller Lebewesen und Dinge im Kosmos Magie kann abzielen auf:
 Heilzauber will einen eingetretenen Schaden aufheben/rückgängig machen Sprüche gegen Krankheiten, Verletzungen, zur Befreiung aus Notlagen Bsp: Merseburger Zaubersprüche heidnische Magie und christlicher Segen nebeneinander Analogiezauber wie damals Woudan ein Pferd geheilt hat, so soll er es auch jetzt machen Verse 1-5: Handlung in der Vorzeit; Erzählung in einem zeitlosen damals (historiola) Verse 6-7: Vorbereitung Verse 8-9: das eigentliche Edikt einige Zaubersprüche von althochdeutschen und altenglischen Literatur überliefert, jedoch keine über altisländische Literatur (es wird zwar erwähnt, aber kein konkreter)
 Schutzzauber mit apotropäischer Funktion Schutz vor möglichem Schaden, Abwehr einer feindlichen Macht Stentoften, Björketorp
 Schadenzauber soll direkt etwas negatives bewirken sogenannte schwarze Magie
 Vorteilszauber zB Liebeszauber
 Def.: Religion (als Abgrenzung): Gläubige unterwirft sich einer göttlichen Macht, die Hilfe der göttlichen Kraft muss gewonnen werden; das göttliche Wesen steht nicht unter menschlicher Kontrolle, es ist selbstbestimmend früher wurde fast jede Inschrift als magisch gesehen, oft eine Vermischung von Magie und Religion (magisch-religiös/magisch-kultisch). Steven Flowers: keine einzige Inschrift im älteren Futhark sei „in a purely secular, in a non magical sense“ zu interpretieren, also alles wäre magisch Magische Formelemente nach Steven Flowerws:
 elaborierte syntaktische Formeln Wortgruppen, ganze Sätze –> komplexe Form der Kommunikation zwischen den Welten
 Runenmeisterformeln ek <Personenname> [<Verb> [<Objekt>]] Runenmeister würde sich in ein halbgöttliches Wesen verwandeln, in eine magische Person
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Formelwörter hauptsächlich in Brakteateninschriften sakrale Funktion, magische Funktion alu laukaz Kraft ihrer Symbolhaftigkeit für die Wirkung selbst stehen sprachliche und tatsächliche Handlung gehen ineinander über
 Buchstabenformeln o Formeln der Ordnung
 Zitat von Futhark (oder Teil davon): magische Wirkung; stehen für Ordnung o Formeln der Unordnung
 chaotische Runenfolgen stehen für Unordnung/Chaos und haben magische operative Wirkung
 Stein von Kylver auf Gotland Kalkplatte 1,5m lang, 70-75cm breit 1901 erste Erwähnung erste wissenschaftliche Untersuchung 1903 Teil eines Steinkistengrabs Steinkisten: ramenförmige Einfassungen von Gräbern (Körberbestattung bzw. Brandbestattung); auch Kisten für beigesetzten Tongaben?? Reste eines bronzenen Riemenbeschlags, Spuren von Leichenbrand unklar, welchen Teil der Steinkiste die Platte war unklar, ob Seite mit Inschrift dem Toten zu- oder abgewendet war (wäre wichtig für die Interpretation) 1902: Steinplatte im Inneren der Kiste gelegen 1903: Steinplatte an der Nordwand der Kiste Inschrift wohl nicht für den Menschen zu lesen gedacht nach Heinz Klingenberg: Inschrift auf Tote oder außermenschliche Kräfte zu beziehen wahrscheinlich erste Hälfte des 5. Jhd. Futhark-Folge: 13. und 14. Rune vertauscht a-Runde und b-Rune gewendet ng-Rune als Quadrat nach o-Rune ein bäumchenartiges Zeichen, 6 Zweige links, 8 rechts Klingenberg: 6+8=14 14. Rune eine magische Bedeutung deshalb 13. und 14. vertauscht (magische Zahl 13) Wolfgang Krause: 6*8=48 doppelte Anzahl der Runen des vollständigen Futhark Palindrom sueus kann nicht gedeutet werden äußere Deutung: wahrscheinlich Totenmagie; wie sie genau funktioniert und auf wen sie abgezielt hat ist unklar entweder: potentielle Grabräuber gehindert werden, das Grab zu plündern (Schutzzauber) oder: der Tote soll daran gehindert werden, als lebender Leichnam herumzulaufen (Schutzzauber) Mees & MacLeod: ähnliche Standpunkte wie Flowers
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Materialien 11, Punkt 24 2 Goldhörner in Südwestjütland 1639 und 1734 gefunden nur Horn B trägt Runen in Museum in Kopenhagen aufbewahrt 1802: Nils Heidenreich Hörner gestohlen und eingeschmolzen Beschreibungen, Skizzen, Stichen, Zeichnungen aus 18. Jhd. stimmen nicht in allen Details übereinander heute Rekonstruktionen im Nationalmuseum in Kopenhagen auf Basis alter Zeichnungen Ende September 2007 Kopien gestohlen; 2 Tage danach sichergestellt äußere Kurve ca. 51cm, über 3,7kg die obere Hälfte ca. 400 n. Chr. unklar ob Blashörner, Trinkhörner beide Hörner reichlich verziert Tieren, Figuren, Ornamente verschiedener Art Darstellung unklar Runen in Zeichnungen gut lesbar die meisten Runen doppelt ausgeführt mit Strichen dazuwischen ekhlewagastiz holtijaz horna tawido Text und Bild in keiner erkennbaren Verbindung zueinander Flowers: magische Runenmeisterformel Argumente:
 Eckformel
 metrische Form früheste bekannte germanische Langzeile 2geteilt in 2 Kurzzeilen, jede hat 2 Hebungen, die alliterieren findet in jeder Dichtung altgermanischer Art Verwendung (Heldendichtung, Zaubersprüche, etc.) aber gerade Zaubersprüche neigen zu einer Vernachlässigung der metrischen Form (wichtiger: 3Zahl, 8Zahl, Parallelismus)
 „the possible interpretation of hiltijar of a man of the wood or grove…
 offensichtliche kultische Funktion des Horn kostbares Ding mit reichhaltiger Bebilderung
 man muss davon ausgehen, dass Runenschrift sowohl für zwischenmenschliche (profane) Kommunikation als auch für Kommunikation mit übernatürlicher Sphäre (nicht-profane) verwendet worden sind nicht-profane Kommunikation ist Merkmalhaft und kann nicht einfach vorausgesetzt werden im Zweifelfall liegt die Beweislast beim Verfechter einer magischen/kultischen Bedeutung Materialien 15, Punkt 29 Gürtelschnalle von Pforzen früheste südgermanische (vor-ahd.) Beispiel für eine Langzeile altisländisch: Egill und Ölrún Annahme: beispielhafte Funktion zB Grabspruch des Kriegers
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Goten etwa ab 500 keine Runen mehr nach 600 keine Runendenkmäler mehr in südgermanischen Bereich (Christianisierung, Lateinschrift) auf britischen Inseln Runen bis etwa 1000 in Skandinavien bis Mitte 12. Jhd. (Island) die Meisten Runendenkmäler in Skandinavien aus der Wikingerzeit und skand. Mittelalter ab 700 durch jüngeres Fuþark ersetzt (mehrere Ausprägungen) weniger Runen (16 statt 24) einzelne Runen müssen mehrere Phoneme darstellen gegen Ende 8. Jhd. fertig ausgeprägt g, d, p, e, o, w, Nr. 22, Nr 13 werden nicht mehr weiterverwendet a Rune nasales a für orales a wird mit der Zeit j Rune verwendet z/R wird an das Ende der Runenreihe gerückt jede Rune nur noch einen Stab Langzweigrunen: Ausbildung wahrscheinlich in Südnorwegen und Südschweden erfolgt, jedoch früheste bekannte Inschriften in Dänemark darum dänische Runen ca. 600-800 keine Fundstücke in Dänemark auf Stein von Gørlev gefunden in ähnlicher Form auch auf Stein von Malt Stein von Gørlev 1921 gefunden auf jeder Seite (2) des Steins befinden sich 2 Zeilen Materialien 16, Punkt 30 Grabbannung soll wahrscheinlich ein Wiederkehren/Wiederkommen des Toten verhindern Distel, Mistel, Kistchen wahrscheinlich Zauberformel auf wen sollen sie abzielen? 2 Möglichkeiten:
 zur Bannformel zugehörig
 Grabmal soll vor Grabräubern geschützt werden Kurzzweigrunen: auch schwedisch-norwegische Runen aus Langzweigrunen entwickelt auf Stein von Rök belegt (erste Hälfte 9. Jhd) die meisten Runen gut lesbar, aber Sinn nicht immer erkennbar, va. Gesamtsinn Langzweigrunen gebräuchlicher um Mehrdeutigkeit zu umgehen wurde ab 10. Jhd. auch gepunktete Runen verwendet in Schweden in der Landschaft Hälsinge beginnt sich eine Variante ohne Hauptstäbe auszuprägen
 2.3 historischer Stellenwert von Runeninschriften
 Materialien 17, Punkt 34 König Gorm und Harald Blauzahn 10. Jhd. erste überregional bedeutende (dänische) Königssitz entstanden zentral im damaligen Herrschaftsgebiet gelegen
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Steinsetzung aus 1,5 m hohen Steinblöcken (nicht genau datierbar, aber Wikingerzeit) Schiffsetzung Schiff von etwa 160m Schiffsetzung:
 aufgerichtete Steinblöcke, die den Grundriss eines Schiffes ergeben ein Runenstein als Mast
 A war ein bronzezeitlicher Grabhügel, über den man in der Wikingerzeit den Hügel E aufgeschüttet hat große gezimmerte Grabkammer D Holz etwa 958/959 Grabkammer war fast leer wahrscheinlich Mann und seine Frau bestattet (Gorm) Hügel G wahrscheinlich als Gegenstück zu Hügel E keine Grabkammer gefunden Holzkirche (K) zwischen den beiden Hügeln als Vorgänger der später errichteten Steinkirche Skelett eines 1,73m großen Mann in der Kirche gefunden wohl Mausoleum Stein 1 vor dem Kirchenbau, Stein 2 etwa zeitgleich mit dem Kirchenbau anzusetzen Abbildung von 17. Jhd. zeigt Stein 1 vor Eingang der Kirche (wirkliche Position aber unbekannt) Punkt 35 Gorms Stein um/nach 935 ursprünglicher Standort unbekannt eine der frühesten Erwähnung des Namens Dänemark noch älter: altenglischer Text von norwegischen Reisenden Óttarr (Oht-here) beschreibt am Hof König Olafs die Verhältnisse in seiner Heimat Skandinavien (auch Denameare erwähnt) Materialien 18, Punkt 36 Haralds Stein (ca. 962/965-987 zwischen Haralds Taufe und seinem Tod) auf Seite B und C je eine Zeile unter Abbildungen (Seite C Christusdarstellung, Seite B Schlange die … umschlingt) Harald legt später seinen Regierungssitz nach Seeland (Roskilde) verlegt (auch dort in selbstgebauter Kirche bestattet) Gorm mit Tyre nach heidnischem Brauch in Nordhügel bestattet Harald zum Christentum übergetreten und hat Leichnam seines Vaters überführen lassen (neu bestatten lassen in der Kirche in Jelling) auf Repräsentation abzielendes Symbol der Macht Übergang von Heidentum zum Christentum nachvollziehbar Materialien 19, Punkt 37 Runeninschriften von Bryggen (in Bergen) sozialgeschichtliche Inschriften ca. 1600 Inschriften aus Norwegen bekannt, aus Bergen stammt etwas mehr als 1/3 Bergen war der wichtigste Handelsstützpunkt der Hanse in Norwegen nach Brand Ausgrabungen (bis 1979) 676 Runeninschriften gefunden 1980 bzw. 1990 170 Inschriften publiziert, die anderen im Internet zu finden Runen oft auf länglichen Hölzchen (kefli) 10-15cm lang mit quadratischer Grundfläche in der Regel Kurzzweigrunen verwendet viele Inschriften nicht lesbar (Alter; oft auch zerbrochen, zerschnitten) bunter Überblick über das alltägliche Leben im mittelalterlichen Bergen
 1. Inschriften zum Handel Warenetiketten (meist“ <Name> besitzt“) a+b Lieferscheine c
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Handelskorrespondenz d+e+f B448: Sigurd mit 25 gestorben und militärisch nicht sehr erfolgreich
 2. private Inschriften Runenreihen mit Personennamen, mit Handelskorrespondenz, mit Erotischem etc.. einzelne Fuþarkreihen: Magier; Schreibübungen in Fachliteratur wird meist versucht, Altnorwegisch in Altisländisch zu übersetzen kleine Unterschiede Schreibübung: a Wunsch mit Fuþarkreihe: b 4. Rune a wird zu o; r und R fallen zusammen auf r, R-Rune wird zu y B527: Vergleich mit (38) Lieder-Edda Sigrdrifa-Lied (Brunhild) ergi Substantiv zu argr (so Pervers wie nur geht) [c] Vergleich mit (39) Liebesgedichte: d+e Lateinische Texte: f+g+h unartige Inschriften: j+k+l
 Runenschrift war Gebrauchsschrift, nicht nur der höheren Klasse vorbehalten. Oberschicht kannte auch Latein und lateinische Lieder.
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3. Thematische Querschnitte
 3.1 Runennamen
 Für ursprüngliche Runennamen (auf Blatt 1) gibt es keine direkten zeitgenössischen Quellen. Sie sind aber in mittelalterlichen Handschriften bezeugt (frühestens um 800). Für die Mehrzahl der Fälle lassen sich die alten Bezeichnungen mit einiger Bestimmtheit rekonstruieren. Quellen:
 1. direkte Quellen a. Runica Manuscripta
 Runeneinträge in mittelalterlichen Handschriften 9.-15. Jhd. am aussagekräftigsten sind Runengedichte (die früheste Form) zB Materialien 22, Punkt 41 Runenmerkverse Runennamen aus 3 Lautgestaltungen (Altsächsisch, Altgermanisch, Altnordisch?) Runenreihen mit angegebenen Runennamen Leiderer Runennamenreihe (Runennamen sowohl in Runen als auch in Lateinschrift)
 2. indirekte Quellen a. Logogramme
 Zeichen, denen eindeutig genau ein sprachlicher Ausdruck zugeordnet ist va. in altenglischen/altisländischen Inschriften verwendet
 tatsächliche Überlieferung ist ihrem Milieu entfremdet frühestens um/nach 800 (halbes Jahrtausend nach vermutender Entstehung der Runennamen) in ein fremdes Medium transponiert antiquarisches Wissen von christlich gebildeten Schreibern in mittelalterlichen Handschriften eingetragen Bestätigung: Begriffsrunen (indirekte Quellen aus der aktiven Runenzeit) 2-3 gute Beispiele: Stein von Stenthoften (Hathuwolf gab J(ahr)) Stein von Pietroassa (der Goten Besitz) ??Stein von Gummap (setzte drei Stäbe FFF) früheste Inschrift: Pietroassa bei Runengedichten ergeben sich die Bedeutungen aus dem Inhalt bei Runenreihen kann man die Bezeichnung entnehmen, jedoch nicht die Bedeutung Runennamen der alten Runen sind rekonstruiert von Christen als verdächtig vorkommende Runennamen wohl durch neutralen Namen ersetzt (þurisaz (Riese) þorn (Dorn)) 2 Runen für Besitz:
 f-Rune: Vieh
 o-Rune: Landbesitz Runen für Götter/Wesen
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Runen für Tiere Runen für Pflanzen Runen für Naturerscheinungen/Witterungserscheinungen
 Hagel
 Eis
 Sonne
 Tag
 Jahr Runen für Negatives/schadenbringende Mächte
 Geschwür
 Not/Zwang spiegel nicht ein einheitliches urgermanisches kosmologisches System wider nicht alles kann mythologisch gedeutet werden nur mnemotechnische Funktion lässt sich nicht festlegen, wann Runennamen entstanden sind bei der Ausbildung des älteren Fuþark oder erst später
 3.2 Altenglische und Altfriesische Inschriften
 Altenglisch und Altfriesisch gehören zur gleichen sprachlichen Gruppe und haben eigene Runenreihe. keine Inschrift aus dem älteren Fuþark, sondern seit Beginn wird mit anglofriesischen Fuþorc geschrieben (durch Lautwandelprozesse, die sich auch in der Schrift zeigten) 4 zusätzliche Runen:
 ü-Rune
 ea-Rune
 æ-Rune bei alten Inschriften ist nicht sicher, ob Rune für alten oder neuen Laut steht bei Transliteration mit Index versehen bei Transskription kann dann interpretiert werden ab etwa 5. Jhd. ca. 20 Inschriften aus Friesland Materialien 25, Punkt 44 Themse-Sax einschneidige Hiebwaffe ca. 72 cm vollständiges fuþorc, Ornamente, Männername teilweise Runen vertauscht es spricht nichts für eine magische Wirkung Materialien 25, Punkt 45

Page 23
                        

Komposit-Scheibenfibel aus England hergestellt erste Hälfte 7. Jhd. eingegraben spätes 7. Jhd. Ritzung dazwischen wohl einzige Repariererinschrift Material 26, Punkt 46 friesische Inschrift Trippelbinderune meþ 2 g-Runen X und X mit Stab in der Mitte in voraltfriesischen Runeninschriften findet sich ein Reflex des in den restlichen germanischen Sprachen schon verschwundenen *-az Auslaut (als Schwa abgeschwächt, als u geschrieben)
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4. Weiterleben der Runen
 4.1 Runen und Runenkunde im 3. Reich
 erste Blüte der deutschen Runenforschung mit Aufkommen des Nationalismus/3. Reich viele Leien und Halbgebildete, die teilweise in offiziellen Stellen gearbeitet haben und Staats-/Parteiorgane waren Forscher haben im Auftrag des Systems gehalten Runenkunde war politisiert diente Machthaber für propagandistische Zwecke Anfang im deutschsprachigen Raum: Begründer: Wilhelm Grimm (20er Jahre des 19. Jhds) wollte zeigen, dass auch deutsche Stämme eine Runenschrift gebrauchten (jedoch keine einzige Runeninschrift außerhalb Skandinavien gefunden) 1837: Goldring von Pietroasse erster außerskandinavischer Fund es wurde immer mehr gefunden 60 Jahre später: Rudolf Henning mit Buch über Inschriften Ende 19. Jhd: von Grienberger und Feist 1930er: 2 Institute für Runenforschung Helmut Arnzt, Wolfgang Krause Helmut Arnzt: 1933 Promoviert (mit 22) 1935 ..schrift Runenzeitschrift „Berichte zur Runenforschung“ erfolglos „Die einheimischen Runendenkmäler des Festlandes“ größter Erfolg, Zusammenarbeit mit … vertritt norditalische These, kein germanischer Ursprung (Abstammung letztendlich aus semitischer Schrift) keine Karriere im 3. Reich möglich „Handbuch der Runenkunde“ auf der Liste der nichterwünschten Veröffentlichungen einerseits wegen Inhalt, anderseits wegen Wissenschaftsstreit (Arnzt stand zwischen den Fronten) Heimtückeverfahren auf Staat und Partei ist freigesprochen worden Ansehen war arg ramponiert, angebliche nicht-arische Herkunft (angebliche jüdische Urgroßmutter) eigenes kleines Institut in Gießen, das keine Gelder der Universität bekam Institut wurde bald geschlossen, da Arnzt sich freiwillig zum Militärdienst meldete auch im Krieg weitergebildet nach Krieg als Pressereferent der deutschen Regierung in Bonn später ordentliche Professur in Gießen zuerkannt danach nur noch wenig Runologisches veröffentlicht auf andere Bereiche konzentriert Präsident der Gesellschaft für Dokumentation (deutsche und international) deutsches Verdienstkreuz Wolfgang Krause Indogermanist, 1920 promoviert (mit 35), 1923 habilitiert ab 1929 Professor für Vergleichende Sprachwissenschaft in Königsberg (Kaliningrad) ab 1937: Professor für indogermanische Sprachwissenschaft und Runenkunde in Göttingen daneben Leiter der Nordischen Abteilung in Göttingen
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Mitforscher und Konkurrent von Arnzt These von Einwirkung von vorgermanischen Sinnzeichen auf Runen doppelte Bedeutung: Lautzeichen (von italischen Alphabeten) und Begriffszeichen (Nachfahren vorrunischer Sinnbilder) auch pararunische Zeichen als Nachfahren der Sinnbilder gesehen durch die vorrunischen Sinnbilder war er im 3. Reich akzeptabel Zentralstelle für Runenforschung unter Leitung von Wolfgang Krause zurückdrängen von populärwissenschaftlichen und Leienforschern aber auch zurückdrängen von Konkurrenten hat sich wissenschaftlich und politisch kaum kompromittiert wichtigste Werke als Blinder verfasst Missbrauch der Runenforschung im 3. Reich haben sie nach dem 2. WK in Verruf gebracht (va. in von Deutschland besetzten Ländern) in den 80er Jahren hat sich das wieder gelegt deutsches Ahnenerbe gegründet 1935 von Komitee (uA Heinrich Himmler, Präsident Herman Wirth) wichtigste Aufgabengebiete: Runen, Sinnbilder Wolfgang Krause Leiter für Runenkunde auch Pseudogelehrte vertreten (zB Herman Wirth) Wirth außerordentlicher Professor ohne Lehrbefugnis in Berlin „die heilige Urschrift der Menschheit“ Kulturkreislehre, alles wurzelt in einer nordischen Urschrift, zur Zeit, wo Arktis und Atlantis einen Kontinent gebildet haben aus Symbole für Sonnendarstellung habe sich die Schrift entwickelt Heinrich Himmler hat Forschungen von Wirth eingeschränkt und später ist Wirth aus der Ahnenerbe ausgeschieden
 4.2 Esoterik
 = für einen inneren Kreis bestimmt (für Eingeweihte bestimmt; geheim) Lehre des Geheimen, des Verborgenen
 Geheimlehre der Runen Meinung, Runen würden in der Steinzeit wurzeln Runen in Mesopotamien, China, Ägypten, Südamerika Vorfahren bildeten auf Runen ihren Kosmos ab Runen nicht nur Schriftzeichen bzw. magische Symbole, sondern auch einzelne Begriffe zugeordnet Begriffswert, Zahlenwert, Elemente, Farben, Märchen, Körperfelder Runenübungen, Atemtechniken, Meditation, Runengymnastik Runenorakel
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Anhang: Allgemeine Informationen www.univie.ac.at/skandinavistik/lv/runen user: nedoma pwd: vo-run Prüfungstermine: schriftlich: 31.01.08 / 06.03.08 / 09.10.08 mündlich: Monatsende in Sprechstunde 30.01.08 / 27.02.08 Inhalt von Kapitel 1 deckt sich mit ms2.pdf Inhalt von Kapitel 2 teilweise in ms2.pdf enthalten
 http://www.univie.ac.at/skandinavistik/lv/runen
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